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Das Tagesproblem.
Vor zwei Monaten hatte der Reichskanzler Dr.

Brüning mit einer langen Rede die Haushaltsberatungen
des Reichstages eröffnet. Er hatte zum brennendſten
Tagesproblem, zur Arbeitsloſenfrage, nur ver
hältnismäßig wenig geſprochen, eigentlich nur poſitiv ge
ſagt, es wurde ein Ausſchuß eingeſetzt, der die Aufgabe
bearbeiten ſollte, wie vor allem in der Wirtſchaft möglichſt
viele Stellen „frei gemacht“, möglichſt viele Erwerbsloſe
in den Erzeugungsprozeß wieder eingeſtellt werden
könnten. Es ſollte ſich bei dieſer Ausſchußarbeit weniger
darum handeln, dieſe Wiedereinſtellung durch eine Er
weiterung der Erzeugung ſelbſt zu ermöglichen, alſo etwa
durch umfangreiche Arbeitsaufträge an die Privatwirt-
ſchaft durch die öffentliche Hand, ſondern um den Verſuch,
durch Einſchränkung der Arbeit bei den heute noch in der
Wirtſchaft Tätigen Arbeitsmöglichkeiten für Erwerbsloſe
zu ſchaffen. Freilich mußte es dabei grundſätzlich eine
Grenze geben: die Erzeugungskoſten in der Wirtſchaft
dürfen dadurch nicht verteuert werden. Das verbietet
das wirtſchaftliche allgemeine Prinzip der Erhaltung
namentlich unſerer induſtriellen Wettbewerbsfähigkeit,
von der beides, Gedeih und Verderb unſerer Wirtſchaft,
abhängt. Und wenn man auf das Ziel blickt, dem die
Arbeit des Sachverſtändigenausſchuſſes zuzuſtreben ſich
bemüht, ſo iſt dieſes vor allem als ein ſoziales zu be
zeichnen. Man will der nicht bloß finanziell ſehr ſchweren,
ſondern nicht minder ſozialethiſchhöchſtbedenk-

lichen Gefahr entgegenwirken, daß Millionen die
Arbeit „verlernen“, daß Hunderttauſende von jugendlichen
Menſchen die Arbeit nicht lernen können. Geht doch
allein ſchon aus der Millionenzahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen hervor, daß in dieſer Menge Menſchen, die
arbeiten können und arbeiten wollen, einen Arbeitsplatz
ſchon ſeit mehr als Jahresfriſt nicht zu erhalten ver
mochten.

Soziale Pflichten erfüllen aber heißt auf
allzu weitgehende Eigenwünſche zugunſten der All
gemeinheit, der ſozial Notleidenden zu verzichten, heißt
Opfer bringen. Und ſo iſt der erſte und wirtſchaft
lich folgenſchwerſte Vorſchlag des Sachverſtändigenaus
ſchuſſes abgeſtellt auf die Verkürzung der heute generell
achtundvierzigſtündigen Arbeitszeit etwa auf 40 Stunden.
Als leider geſcheitert muß der vor Monaten unter
nommene Verſüch bezeichnet werden, bei der Erteilüng
der öffentlichen Aufträge die Bedingung durchzudrücken,
daß eine der Größe des Auftrages entſprechende Neuein
ſtellung von Arbeitern erfolgen ſolle; im allgemeinen
wurde höchſtens die drohende Nichtentlaſſung weiterer
Arbeitermaſſen erreicht. aber nicht einmal immer dies
eine, kümmerliche. Aus der vielleicht etwas zu laut an
gekündigten, weil er hofften „Ankurbelung der Wirt
ſchaft“ und damit einer natürlichen Herabdrückung der
Arbeitsloſenziffer wurde höchſtens ein Abbremſen der
ſchnellen Entwickung nach unten, ein nicht gar ſo ſchnelles
Sinken der Erwerbsloſen.

„Produktionseinſchränkung“ heißt jetzt
rings um den Erdball die große Parole, eine künſtliche,
aber leider notwendige Maßnahme, die auch bei dem pro
duzierenden Menſchen nicht haltmacht. Hier ſoll nun in
Deutſchland aus ſozialen Rückſichten auch künſtlich einge
griffen werden durch Einſchränkung der Arbeitszeit und
damit auch der Produktion des einzelnen, nicht aber des
Geſamtertrages der Erzeugung. Da hofft man, Platz
und Plätze zu ſchaffen für die Wiedereinftellung einer
mehr oder minder großen Zahl von bisher Arbeitsloſen.
Einzelverſuche nach dieſer Richtung hin ſind ſchon ge
macht worden und ſcheinen geglückt zu ſein, fanden recht
zahlreiche Arbeitsloſe damit wieder Arbeit, allerdings
krat für die Beſchäftigten mit der Arbeitszeitkürzung auch
eine entſprechende Arbeitslohnkürzung ein.

Bekanntlich richten ſich gleichfalls aus der jetzigen,
ſo furchtbaren Lage am Arbeitsmarkt heraus ſeit
iangem heftige Angriffe gegen die ſog. „Doppelver

bei dendiener“, beſonders in der Beamtenſchaft,
Penſionären, Warteſtandsbeamten uſw. Hier liegen die
Dinge im einzelnen womöglich noch komplizierter als in
jenem anderen Punkt, wo man auch nicht eine generelle
Arbeitszeitverkürzung denkt, ſondern die betriebstechniſchen
Verſchiedenheiten in den einzelnen Jnduſtriezweigen berück
ſichtigt wiſſen will und berückſichtigen muß, weil eine
Steigerung der allgemeinen Erzeugungskoſten unbedingt
zu vermeiden iſt. Jnſofern liegen die Verhältniſſe bei
einem generellen Verbot des „Doppelverdienens“ bei der
Beamtenſchaft einfacher, weil hier ein allgemeines Ver
bot durch miniſterielle Verfügung genügen würde; denn
ſchon jetzt bedarf der Beamte für ſeine Nebenbeſchäftigung

ver Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Behörde. Aber auch
ier ſollte es eine Grenze geben, die der entſcheidenden
rwägung zu ziehen wäre, wenn dieſes Verbot erfolgen

ſollte Nur dann und dort darf man den Doppelverdienſt
ein Arbeitsplatz freigemacht, eineverbieten, wo dadur

Beſchäftigung für Arbeitsloſe ermöglicht wird, nicht viel
mehr Arbeitsloſigkeit etwa neu geſchaffen wird. Aber
auch ſo wird es nicht ohne Härten abgehen, namentlich

dort, wo inſofern ein Doppelverdienſt“ vorliegt, als
neben den Beamten die Ehefrau als Verdienerin vor
handen iſt. Auf dieſes erne Beiſpiel htnzuweiſen genügt
ſchon, um zu zeigen, daß e Löſung der Aufgaben, die
dem Sachverſtändigenausſchuß geſetzt ſind, doch nicht von
heute auf morgen zu erreichen war und ſein wird.

Für geſetzliche Arbeitszeitverkürzung
Beſchlüſſe der Gutachterkommiſſion.

Die von der Reichsregierung Ende Januar 1931 ein
geſetzte Gutachterkommiſſion zur Arbeitsloſenfrage unter
Vorſitz des früheren Reichsarbeitsminiſters Dr. Braun s
hat ihre Beratungen zu einem wichtigen Teilgebiete ihrer
Aufgaben abgeſchloſſen und das Ergebnis der Reichs
regierung vorgelegt.

Die Kommiſſion hatte ihren Auftrag in zwei Auf
gaben gegliedert. Die erſte umfaßt die Bekämp-
fung der Arbeissloſtegkeit; die zweite die
Milderung ihrer Folgen, vor allem die drei
Formen der unterſtützenden Seseitsloſenhilfe: Ar
beitsloſenverſicherung, Kriſenfürſorge
r öffentliche Fürſorge für Wohlfahrtserwerb s-
oſe.

Das vorliegende Teilgutachten prüft die Frage, oh
die vorhandene Arbeit auf eine größere Zahl und mög-
lichſt nur arbeitsbedürftige Menſchen verteilt werden kann,

Der ſachliche Teil des Gutachtens zerfällt in zwei
Abſchnitte. Der erſte behandelt die Verkürzung der
Arbeitszeit zugunſten von Neueinſtellungen, der
zweite die Einſchränkung ungerechtfertigten Doppel-
verdienſtes.

In der Arbeitszeitfrage

werden h e einmal Verwaltungsmaßnahmen, und zwar eine ver Luſt in den öffentlichen Be
trieben, reichliche taeh der Lieferfriſten bei öffentlichen
Aufträgen und Einwirkung der Schlichtungsbehörden auf Ver
kürzung der tarifvertraglichen Arbeitszeiten.Sodann aber ſchlägt die Kommiſſion den Erlaß eines

Geſetzes vor, das die Reichsregierung ermächtigen ſoll, mit
Zuſtimmung des Reichsrats für einzelne Gewerbezweige oder
Berufe die Höchſtdauer der regelmäßigen werktäglichen Arbeits
zeit bis ar 40 Stunden wöchentlich herabzuſetzen.

Dabei ſoll in jedem Falle geprüft werden, ob die Herab-
ſetzung techniſch und wirtſchaftlich möglich und nach der Zahl
der auf dem Arbeitsmarkt zür Verfügung ſtehenden Arbeiter
durchführbar iſt. Ausgenommen bleiben Betriebe, die in der
Regel weniger als zehn Arbeitnehmer beſchäftigen.

Landwirtſchaft und Hauswirtſchaft ſcheiden von
vornherein aus

Von einer len meinen Herabſetzung der Arbeitszeit durch
das Geſetz ſelbſt wird abgeſehen. Die Vorſchriften über
Sonntagsarbeit ſollen unberührt bleiben.

Die Frage des Lohnausgleichs
hält die Kommiſſion für außerordentlich ſchwierig. Jn der
Srhohent en Kriſe erſcheine ein Lohnausgleich, der zu einer

rhöhung der Geſtehungskoſten führen würde, im allgemeinen
nicht tragbar.

Von einem Zwang zur Neueinſtellung
von Arbeitnehmern will die Kommiſſion unter Hinweis auf
frühere Erfahrungen abſehen.

Die auf Grund von n e zuläſſige Aus deh
nung der Arbeitszeit über 48 Stunden (in Zukunft über
die durch die Anordnung etwa feſtgeſetzte kürzere regelmäßige
Arbeitszeit) hinaus ſoll noch außerdem von behördlicher Ge
nehmigüng abhängig ſein. Hierdurch will die Kommiſſion die

Beſeitigung entbehrlicher Leberarbeit
erreichen. Ein vollſtändiges Verbot aller Überarbeit hält die
Kommiſſion aus wirtſchaftlichen Gründen nicht für möglich.
Dex Anreiz zur Anordnung wie zur Übernahme von überarbeit
ſoll dadurch vermindert werden, daß der berſtunden zu
ſchlag nicht mehr wie bisher durch Vereinbarung auf ein
ſehr geringes Maß herabgeſetzt werden darf, ſondern mindeſtens

ein Viertel des Grundlohnes betragen muß, dieſer esaber nicht dem Arbeitnehmer, ſondern der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung zufließen ſoll.
Dieſe Beſchlüſſe hat die Kommiſſion einſtimmig gefaßt.

In der Frage der Doppelverdiener
ſchlägt die Kommiſſion nach eingehender Würdigung des Für

und des Wider ebenfalls nach einſtimmigem Beſchluß Ein
riffe auf geſetzlichem Wege nicht vor. Die Kommiſſion ver
nat dagegen, daß den privaten Arbeitgebern die Berück

durch das dem Hausbeſitz alljährlich

chtigung der ſozialen Verhältniſſe bei der Beſetzung der
rbeitsplätze angelegentlich empfohlen werden ſoll. Das ſoll

nicht nur bei Entlaſſüngen und Neueinſtellungen geſchehen. Die
Arbeitgeber ſollen vielmehr auch ihre vorhandenen Beleg-
e durchprüfen. Schärfer ſind die Forderungen, die von
er Kommiſſion an die öffentlichen Verwaltungen gerichtet

werden. Sie ſollen bei ihren Beamten und Dauerangeſtellten
die e e e zu bezahlten Nebenbeſchäftigungen wider
rüfen und neue Anträge nur dann genehmigen, wenn dieNebenbeſchäftigung mit Rückſicht auf die Lage des Arbeits
marktes verankwortet werden kann.
Die Reichsregierung wird, wie der Reichsarbeitsminiſter
ſchon im Reichstag angekündigt hat, noch im Laufe des April
zu dem Gutachten Stellung nehmen.

Oſterbeſuche.
Drei Reichsminiſter in Rom.

Außer dem Reichsverkehrsminiſter von Gusrard,
der ſich anläßlich der Einweihung der neuen Luftlinie
Berlin Rom in Rom befindet, hält ſich auch Reichs
miniſter Treviranus auf der Durchreiſe nach Süd
italien dort auf. Wie verlautet, wird auch Reichsminiſter
Dr. Wirth in Rom erwartet.

Eine vom König ſervierte Mahlzeit.
Nach alter Überlieferung fand in Spanien die

Zeremonie des Füßewaſchens ſtatt, die vom König
Und von der Königin an je zwölf Bettlern und Bettle
rinnen vorgenommen wird. König Alfons und die
Königin hatten zu dieſer Zeremonie, die in Anweſenheit
des geſamten Diplomatiſchen Korps ſtattfand, große
Küchenſchürzen umgetan. Die darauf folgende
Mahlzeit wurde ebenfalls von dem Herrſcherpaar
ſerviert. Die Reſte der Mahlzeit wurden an die 24
Bettler verteilt, die ſie zum großen Teil an die außerhalb
des Schloſſes angeſammelte Menge verkauften, die einer
vom König ſervierten Mahlzeit beſonderen Wert beilegte.

Jeruſalem von Pilgern überfüllt.
Anläßlich der Oſterfeiertage iſt Jeruſalem von

Pilgern überfüllt, die die heiligen Stätten beſüuchen. An
läßlich des arabiſchen Nebimußfeſtes hatten die Behörden
außerordentliche Sichertsmaßnahmen getroffen. Die Stadt
tore wurden mit Maſchinengewehren und Panzerautos
bewacht, um Zwiſchenfälle zu vermeiden.

Für Mietſenkung und Mieterſchutz.
Entſchließungen des Preußiſchen Mietertages.

Während der Oſterfeiertage fand in Magdeburg die dies
jährige Vertretertagung des Landesverbandes Preußen im
Reichsbund deutſcher Mieter ſtatt. Die Tagung fand ihren
Abſchluß in der einſtimmigen Annahme von Entſchließungen
an die preußiſche Staatsregierung und alle Parteien des Land
tages, in denen dringend erſucht wird, die baldige

Durchführung der Mietſenkung
zu unterſtützen und den Mieterſchutz bei Neuvermietungen von
Alt- und Neuwohnungen in vollem Umfange wiederherzu
ſtellen. Weiter wird Proteſt erhoben gegen das preußiſche
Syſtem der

Veranlagung der Hauszinsſteuer,
ein ungerechtfertigter

Mehrgewinn von mehreren hundert Millionen Mark zufließe.
Jm Zuſammenhang damit wird erneut die Forderung auf
geſtellt, daß die Hauszinsſteuer nur zu Zwecken des Woh
nungsbaues verwendet wird und daß die Einkommens-
grenze für die Anträge auf Stundung und Erlaß der Haus
zinsſteuer heraufgeſetzt werde, um der wirtſchaftlichen
Not der Mieterſchaft mehr als bisher gerecht zu werden.

Großes politiſches Treffen in London
Jm Mai Brüning, Curtius und Briand in London?

Nach einer offiziöſen Meldung der „Times“ hat die
engliſche Regierung eine Einladung an den deutſchen
Reichskanzler und den Außenminiſter Dr.
Curtius übermitteln laſſen, London im April einen
privaten Beſuch abzuſtatten. Es hätten ſich jedoch einige
Schwierigkeiten ergeben, die einen Beſuch in dieſem Monat
unmöglich machten. Die Einladung ſei aber für den Mai
angenommen worden. Die engliſche Regierung hoffe,
daß Briand bei dieſer Zuſammenkunft anweſend ſein
werde.

Hierzu wird von zuſtändiger Stelle mitgeteilt,
daß die britiſche Regierung beabſichtige, den Reichskanzler
und den Reichsaußenminiſter zu einem privaten Beſitch
nach Chequers, dem Landſitz des britiſchen Miniſterpräſi
denten, einzuladen. Deutſcherſeits werde dieſe Abſicht
ſehr begrüßt, doch ſei der Zeitpunkt des Beſuches
noch nicht feſtgeſetzt.
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Die Eintragungen zum Volksbegehren.
Ein Stahlhelmmerkblatt für Eintragungsberechtigte.

Der Stahlhelm übermittelt anläßlich des Stahlhelm-
Volksbegehrens ein Merkblatt für Eintragungsberechtigte, in
dem er noch einmal darauf hinweiſt, wie die Eintragungen vor
genommen werden müſſen, wenn ſie gültig ſein ſollen.

So dürfen die Eintragungen nur auf den vorſchrifts
mäßigen gelben Eintragungsliſſten und in den bekaunt
gegebenen Eintragungs räumen in der Zeit vom 8. bis
21. April 1931 erfolgen.

Die Eintragung
muß enthalten: 1. Vor und Zuname bei verheirateten oder
verheiratet geweſenen Frauen auch den Geburtsnamen,
2. h oder Gewerbe, 3. Wohnung Die Eintragungsberech
tigten ſind anzuhalten, alle Spalten der Eintragungs-
liſte vollſtändig und leſerlich ſelbſt auszufüllen. Entſprechend
den Erfahrungen beim früheren Volksbegehren und den Zu
laſſungsanträgen unſeres jetzigen Volksbegehrens wird be
ſonders auf folgende Vorſchriften hingewieſen, die häufig ver
letzt wurden alle Spalten ſind eigenhändig auszu
füllen Es genügt nicht, z. B. Angaben über den Namen,
Beruf, Gewerbe oder Wohnung durch „Strichelchen
oder dergleichen zu erſetzen Adelsprädikäte wie „von“, „Frei
herr“, „Graf“ ſind auszuſchreiben. Abkürzungen wie „v.“,
„Gf „Frhr.“ können die Unterſchrift ungültig machen.

Die Eintragungsliſten
werden am 21. April, nach Abſchluß der Eintragungszeit, von
den Gemeindebehörden den Beauftragten des Stahlhelm
nicht den e Dienſtſtellen der Gemeindebehörden
übergeben. Die Gemeindebehörde ſchließt die Liſten nur
ordnungsgemäß ab, dem Stahlhelm obliegt die Prüfung und
Ordnung der Liſten. Der Stahlhelm übergibt ſchließlich die
geſamten Liſten dem Landeswahlleiter.

Frankreich gibt nicht Ruhe.
Die Interpellationen über das deutſch öſterreichiſche

Abkommen
Die Vertagung der Franzöſtſchen Kammer hat es mit

ſich gebracht, daß die urſprünglich eingebrachten Jnter
pellationsanträge der verſchiedenen Abgeordneten über
das beabſichtigte deutſche öſterreichiſche Zoll
abkommen nicht mehr zur Beratung geſtellt werden
konnten. Eine Reihe von Abges-oneten hat ſich jedoch
mit dieſer Sachlage nicht abfinden wollen und mit einigen
Senatoren zuſammen eine Abs hnung zu Laval und
Brian d entſandt. Dieſe mache die beiden Miniſter
noch einmal auf die ganze Schwere des Problems auf
merkſam und forderte ſie auf, ſich nicht mit einer nega
tiven Haltung zufrieden zu geben, ſondern der An
ſchluß gefahr eine poſitive Politik der n
Reorganiſation Europas entgegenzuſetzen. Miniſter
präſident Laval hat ſeinerſeits an den Präſidenten des
Zollausſchuſſes der Kammer, Fougere, ein Schreiben ge
richtet, in dem er ſeinem Bedauern darüber Ausdruck
gibt, daß die Interpellation der Abgeordneten nicht mehr
zur Ausſprache gelangen konnte. Laval weiſt jedoch dar
auf hin, daß er ſofort nach dem Wiederzuſammentritt der
Kammer am 5. Mai ſich zur Verfügung derjenigen halte,
die die Regierung über et Haltung angeſichts des
deutſch öſterreichiſchen Zollabkommens zu befragen

wünſchten ee3,5 Millionen Angeſtellte verſichert.

Beitragseinnahmen 385 Millionen.
Die e e e für Angeſtellte veröffentlicht

ihren r cht für 1930. Danach betrug der Geſſamtgufwand für Rentenleiſtungen, Abfindungen und Beitrags
erſtattungen im abgelauſfenen Jahr 183 6 Millionen Mark
gegen 1453 Millionen Mark im Vorjahr Sie ſtarke Steigerung

zum Teil eine Folge der ungünſtigen Wirtſchaftslage, die
die Verſicherten mehr als in günſtigen Zeiten veranlaßt, das
Ruhegeld in Anſpruch zu nehmen.

Die Geſamte an Beiträgen betrug 385Millionen Mark gegen 272 Millionen im Jahre 1929.
Die Beiträge machen etwa fünf Prozent des durchſchnitt

lichen Monatsverdienſtes aus gegen ſieben Prozent in der Vor
kriegszeit. Die Zahl der Verſicherten wird für das Jahr 1930
auf 3,5 Millionen geſchätzt. Die Verwaltungskoſten beanſpruch
ten 25 Prozent der Geſamteinnahme.

h

Die Not GSüdtirols.
Ein früherer Landtagsabgeordneter zur Verbannung

verurteilt.
Der frühere Tiroler Landtagsabgeordnete und ehemalige

Sekretär der Tiroler Volkspartei Michael Malferteiner,
wurde vom italieniſchen Gericht in Bozen zu drei Jahren
Verbannung verurteilt. Die Jnſel, auf die der Sechzigjährige,der am 6. März zum fünften Male verhaftet wurde, gebracht
wird, iſt noch nicht bekannt. Man wirft Malferteiner uner
laubte Verbindungen über die Grenze vor. Das Urteil wurde
ohne Anhörung des Beſchuldigten ausgeſprochen. Malfer
teiner hat d aus dem politiſchen Leben vollkommen zurück
Cent und iſt lediglich wegen ſeiner früheren Tätigkeit als

e der Tiroler Volkspartei dieſen
geſetzt.

Her Konflikt bei den Vationalſozialiſten.
Die Gauleitung der NSDAP, erklärt in einer Veröffent

lichung, der von dem Polizeihauptmann a, D. Stennes
unternommene Verſuch, nach ſeiner Abſetzung als SA. Führer
in Berlin die Führung einer Oppoſition zu übernehmen, ſei
eſcheitert; die geſamte SA. des Gaues Berlin und der um
iegenden Bezirke ſei mit Ausnahme von zwei Stürmen, deren

Auflöſung bereits verfügt worden ſei, feſt in der and des
Gauführers Dr. Göbbels und des von Hitler neu ein eſetzten
SA.Gruppenführers Oſt Oberleutnants a. D. Schulz. Die
Geſchäftsſtelle der Partei in der Hedemannſtraße ſowie auch
die Geſchäftsſtelle der SA. befinden ſich in Händen der Gau
leitung.

Hitler zum Fall Stennes.
Vertrauen zu Göbbels gefſordert.

Hitler veröffentlicht im Völkiſchen Beobachter einen
neuen Aufruf an die Parteigenoſſen und SA. Männer
Berlins, in dem er darauf hinweiſt, daß keiner der Meute
rer noch etwas zu befehlen oder anzuordnen habe. Es
müſſe der letzte Verſuch dieſes ehemaligen Polizei
hauptmanns geweſen ſein, die Partei, in der heute Mil
lionen die einzige Rettung Deutſchlands ſähen, für ſeine
undurchſichtigen Ziele auszunutzen. Schon jetzt ſei die
Revolte im ganzen Reichsgebiet z uſammengekracht.
Aus der ganzen SA komme eine einzige überwältigende
Vertrauenskundgebung. Die Partet werde aus dieſer
Reinigung, die bis zur letzten Konſequenz durchgeführt
werde, ſtärker und kraftvoller hervorgehen, als ſie je
zuvor war. Der Aufruf ſchließt: „Dretet in bedingungs
loſer Treue alle hinter euren Führer Joſeph Göbbels.
Gebt ihm euer Vertrauen ſo unbegrenzt, wie er mein
eigenes Vertrauen beſitzt.“

Treuekundgebungen für Hitler.
Der Völkiſche Beobachter teilt mit, daß aus allen Gegenden

des Reiches und des Auslandes Adolf Hitler mit Treue-
kundgebungen geradezu überſchüttet werde. General a. D.
Litzmann erkläre u. g., wenn er als alter Mann, der Ar
meen habe zum Siege führen dürfen, dem ehemaligen Gefreiten
Hitler treu ſei, da er in ihm den Schöpfer und r er e
Vurenn der großen herrlichen Volksbewegung verehre, der das

aterland erretten werde, dann könnten das Stennes und
ſeine SA. Leute auch.

Vor dem Abſchluß
des evangeliſchen Kirchenvertrages.

Außerordentliche Tagung der Generalſynode
Die Generalſynode der altpreußiſchen evangeliſchen Kirche

iſt zu einer außerordentlichen Tagung am 20. April nach Berlin
einberufen worden. Das oberſte Kirchenparlament wird zu
dem vorliegenden Entwurf des evangeliſchen Kir ch en
vertraäages abſchließend Stellung nehmen.

Die Schlußverhandlungen
über den preußiſchen Kirchenvertrag ſind nun ſo weit voran
geſchritten, daß die Kirchen von Heſſen- Kaſſel und
Frankfurt a. M. beſchloſſen haben dem Entwurf in der
jeht vereinbarten Form ihre Unterſchrift zu geben

J. ganzen ſtehen dein Staate ächt proteſtantiſche Kirchen
als Vertragspartner gegenüber. Außer den ſchon genannten
ſind es die alt preußiſche Union ferner die utheriſche
und reformierte Kirche in Hannover die Kirchen von
Schleswig Holſtein, Naſſau und Waldeck. Jede
dieſer Kirchen hat ſich über Annahme oder Ablehnung des
Entwurfs zu entſcheiden.

erfolgungen aus

worden. Die ſ. ehrenSchiedsſprüche abgelehnt, nur einige Schiedsfprüche

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Wieder engliſcher Kriegsſchiffbeſuch.
Zurzeit finden Verhandlungen zwiſchen England uns

Deutſchland ſtatt, die auf die Wiederaufnahme des nor
malen Beſuchsaustauſches von Kriegsſchiffen hinzielen,
wie er vor dem Kriege üblich war. Die nächſte Gelegenheit
würde ſich bei der Oſtſeereiſe eines engliſchen Geſchwaders
bieten die in die Monate Juni bis Juli ſallt, wobei Kiel
beſucht werden könnte. Der Beſuch eines engliſchen
Schiffes wäre dann durch ein deutſches Kriegsſchiff in
einem engliſchen Hafen zu erwidern.
Uniformverbot für die anhaltiſchen Nationalſozialiſten

Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat auf Grund
der Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. März
1931. den Nationalſozialiſten das Tragen von einheit
licher Kleidung und Abzeichen verboten.

Frankreich.
Douaumont und Vaux wiederhergeſtellt.

Jn Durchführung des franzöſiſchen Verteidigungs
programms der Oſtgrenzen ſind nunmehr drei Forts der
Feſtung Verdun wieder vollkommen in den Verteidi
gungszuſtand verſetzt worden. Hierbei handelt es ſich
um Douaumont, Vaux und Moulainville. Zwei weitere
Forts, Froideterre und Vacherauville ſtehen ebenfalls vor
der Vollendung.

Aus In und Ausland
Baſel. Ein aus e und kirchlichen Kreiſen

ebildetes Hilfskomitee in Zürich beabſichtigt, eine Hilfsaktion
ür die Kinder von Arbeitsloſen durchzuführen. Dieſe ſoll ſich

et auf die Nachbarländer, vor allem auf Deutſchland, er
ecken.

Trier. 640 ſogenannte Lothringengänger aus dem Be
Trier die auf franzöſiſchen Kohlengruben beſchäftigt waren, nd
entlaſſen worden. Auf dem Luxemburger Hüttenwerk Arbed
in E e für Mitte April 500 ledige u Arbeiter faſt
ausſchließlich aus dem Trierer Bezirk gekündigt worden.

Brüſſel. In Belgien ſind 80 609 Arbeiter, d. h. 116 Prozentaller gegen Arbeitsloſigkeit verſicherten Arbeiter, völlig arbeits
los, und 111 779 ſind zarbeiter.

Die Schiedsſprüche im Baugewerbe.
Ablehnung durch die Gewerkſchaften.

In dem Lohnſtreit im Baugewerbe ſind von der
Zentralſchiedsſtelle Berlin 10 Schiedsſprüche gefälktworden, deren Erklärungsfriſten abgelaufen ſind. Die Sqhicds

ſprüche für das Vertragsgebiet Weſtdeutſchland und für
das Vertragsgebiet Rheinland ſind von den Gewerkſchaften
und von den Arbeitgeberverbänden abgelehnt worden. ur
der Reichsverband induſtrieller Bauunternehmer hat die
See für die beiden Bezirke angenommen. Der
Schiedsſpruch für GroßBerlin iſt von den Gewerkſchaften
abgelehnt, von den r angenommen; der Schieds
ſpruch für das Vertragsgebiet Hamburg iſt von zwei
Arbeitgeberverbänden abgelehnt, von zwei Arbeitgeberver-
bänden angenommen. Die Gewerkſchaften haben abgelehnt.
Der Schiedsſpruch für das Vertragsgebiet Weſtfalen
Lippe iſt von den Arbeitgebern angenommen, von den Ge
werkſchaften abgelehnt worden. Die Schiedsſprüche ſind teils
von den Arbeitgeberverbänden angenommen, teils abgelehnt

Gewerkſchaften haben faſt

für kleine Tiefbauwerke angenommen

Zwei deutſche Todesopfer.

Das zerſſtörte Mangagua.
Der größte Teil der Einwohner iſt nach Granada und

Maſaya übergeſiedelt, in welch letzterem Ort ſich auch die Regie
rung befindet

Die Zahl der Toten wird jetzt auf ungefähr 1800 geſchätzt.
Nur eine verſchwindend geringe Anzahl von Häuſern iſt ſo
geringfügig beſchädigt worden daß ein Bewohnen noch neb t Aus der deutſchen Kolonie ſind bisher zwei Todesfälle

ekannt.
Die großen Banken und Geſchäftshäuſer, die bisher in

re n domilizierten, werden ſich vorläufig in Granada
niederlaſſen

Märtyrer der Liebe
Roman von J. Schneider-Förſtl.

2. Fortſetzung Nachdruck verboten
In der Flucht der oberen Zimmer herrſchte tiefes, tief

ſtes Schweigen. Die Herrin ſchlief. Es war nur eine Nach
mittagsſieſta, aber immerhin Grund genug für die Diener
ſchaft jedes überflüſſige Geräuſch zu meiden.

Nur in einem großen, vom Tageslicht matt erhellten
Raum, der nach dem Park zu ging und früher wohl als
Garderobe gedient hatte, herrſchte rege Tätigkeit.

Rella hatte dieſes Zimmer ſpeziell als Wohn und Schlaf
gemach für Annemarie gewünſcht, weil es ihrem Wohnzim
mer am nächſten lag. Außerdem war es im Sommer vor

der grellſten Sonnenhitze geſchützt und gewährte einen herr
lichen Ausblick auf den alten Park.

Wenn die Kleine am Morgen die Fenſter öffnete, konnte
ſie ſich die Lungen voll köſtlichſten Tannenduftes anſaugen.

n Mädchen in weißen Schürzen, über welche ſie ſolche
in Blaudruck gebunden Hatten, waren beſchäftigt, die rieſi
gen, wurmſtichigen Schränke zu leeren, die wohl ſeit Jahr
zehnten nicht von ihrem Platze gerückt worden waren.

Zwiſchen all dem Kram von Papier alten zerſchliſſenen
Gewändern, von Motten zerfreſſenen Umhängen und tau
ſend anderen wertloſen Dingen ſaß die kleine Annemarie
wie eine Königin erhöht und hielt Umſchau, ob ſich dies oder
jenes nicht noch für ſpezielle Privatzwecke würde verwerten

laſſen.e gab da hin und wieder herrliche Seidenreſte, die

kaum einen Riß aufwieſen und ſich zu Puppenkleidern,
Häubchen und Hüten eigneten. Annemarie hatte ja eine
ganze Kinderſtube voll blond- und braungelockter, heiß
geliebter Mädels, unter denen ſogar ein Negerbaby ſaß,
deſſen Blöße man unbedingt decken mußte. Denn ſo wie es
war, konnte man es nicht einmal Tante Eliſabeth, viel we
niger dem Onkel Doktor zeigen.

Ein ganzer Berg von ſolch nichtigen Dingen, die nur
ein Kinderherz ſo in Entzücken verſetzen können, lag ſchon
vor der Kleinen aufgeſtapelt, und wenn eines der Mäd-
chen ihr wieder etwas von dem Kram zuwarf, jubelte ſie
jedesmal ein überſchwengliches „Danke“.

„Guck mal, Annemarie, welch ſchöner Jungel“ ſagte die
Blonde und ließ ein Lichtbild zu dem Kinde hinüberflattern.

„Ach, Trude, wie hübſchl Wie der Prinz in meinem
Märchenbuch. Wer iſt es denn?“ t

„Weiß ich nicht, mein Kleinchenl“
„Jch will die Mama fragen!“
„Nein, bleibl! Die Mama ſchläft!“
Aber die Tage, in denen Annemarie Ehrfurcht vor

Mamas Schlaf gehabt hatte, waren längſt vorüber.
Man durfte jetzt immer zu Mutti kommen. Frühmor-

gens, wenn man noch im Nachthemdchen war, abends, wenn
die Bonne das tägliche Bad zurechtrichtete, kuſchelte man
ſich zuvor noch ein paar Minuten in Muttis Arme, und

nachmittags durfte man, wenn man wollte, bei ihr auf dem
breiten Ruhebett liegen. Aber meiſt wollte man nicht. Jm
Park war es zu verlockend jetzt im Sommer.

Annemarie drückte das Bild feſt an ſich und eilte über
den langen Korridor mit ſeinen dicken, weinroten Läufern.
An Nellas Zimmertüre machte ſie halt und klopfte leiſe.
Dann ſchlüpfte ſie, ohne ein Herein abzuwarten, in das von
grünlich mattem Licht erhellte Boudoir.

„Mutterchen, ſchau dochl“
Nella lächelte und ſtützte ſich etwas in den ſeidenen

Kiſſen auf. „Was haſt du denn Schönes gefunden, Kind?“
Die Köpfe dicht aneinandergepreßt, beſahen ſie gemein

ſam die beſcheidene Errungenſchaft. Der Knabenkopf war
wirklich entzückend. Dunkle, überreiche Locken quollen um
ein ſchmales, feines Geſichtchen mit großen, dunklen Augen
und einem kleinen, weichgeſchnittenen, faſt mädchenhaft an
mutenden Munde.

„Schön, Muttil Nicht?“

den wurden in die Geſellſchaftsräume geführt.

Nella nickte bejahend und wandte das Bild.
„Johannes Viala, geboren 24. Oktober 1888.“
Die ſchöne Frau ſchüttelte, nachdem ſie das geleſen hatte,

den Kopf. Johannes Vialal Wer mochte das ſein? Sie
hatte erſt geglaubt, es ſei einer aus dem Geſchlechte der
Merken. Aber der Name Viala war ihr gänzlich unbekannt
Nichtsdeſtoweniger, der Knabenkopf war entzückend. Sie
würde ihn malen laſſen.

Einige Wochen ſpäter hing der Knabenkopf in breitem,
goldgeſchnitzten Rahmen in Nellas Wohnzimmer, das nur
den intimſten Freunden des Hauſes offen ſtand. Andere

„Ach,
welch reizendes Kind!“ rief Eliſabeth, als ſie gegen EndeOktober nach Ludwigstal kam, um Nella n ling ſchul
digen Beſuch zu machen.

„Jch habe auch das Original!“ gab Rella zurück und ent
nahm einem Schränkchen aus Zirbelholz die von Annemarie

gebrachte Photographie e„Wer iſt es denn?“ fragte Eliſabeth
„Lies!“ forderte ſie Nella auf. „Haſt du i ider Verwandtſchaft, der ſich ſo e er h
Die junge Frau ſtarrte auf die eine von ſteilen Buchſtaben gebildete Zeile. Jhre Hände konnten e u

nicht verbergen. Sie wandte das Bild und blickte wieder in
die lieblichen Kinderzüge. Ein feines Rot flog auf ihre
Wangen und machte dann einer deutlichen Fahlheit Platz.

„Jch S O. Nella, bitte, gib mir das Bildl“
Wanne hier?“ Nella zeigte nach dem Oelgemälde an der

„Nein, nein! Dieſes hier O bitte, Nellal“
„Aber natürlich! m Grunde genommen iſt es ja ohne

ne e vern denn e liebevoll. „Annemarie hat
er all dem Kram gefunden, der in d änken der Garderobe verſtaut war.“ nene

„Was haſt du mit dem Kram gemacht? kam es haſtig
(Fortſetzung folgt.)

Z S

r



Hilfsaktion in Managua.
Für 70 Millionen Dollar Sachſchaden.
Wie aus Managug euren gen eldet wird, ſind die

amerikaniſchen Marinehilſstruppen in der vom Erdbeben zer
ſtörten Stadt Managua nach Uberwindung von ſaſt unmenſch
lichen Strapazen Herren der Lage. Nach Berichten des Ober
befehlshabers, Oberſt Bradman, wurden 2000 Tote bei den
Aufräumungsarbeiten en Die Zahl der Verletzten konnte
noch nicht annähernd feſtgeſtellt werden, da ſehr viele von ihnen
en nicht zur Behandlung in die Krankenhäuſer begeben

Der angerichtete Schaden ſoll ſich auf 70 Millionen Dollar

an belaufenmählich macht ſich auch die Arbeit der Hilfsaktion auf
ehe Gebiet fühlbar. Schweſtern vom Roten Kreuz
treffen in immer größerer Zahl ein und helfen den Arzten
bei der Unterbringung der Verwundeten

Nahrungsmittel ſind jetzt in genügender Menge
vorhanden

und auch für gutes Trinkwaſſer iſt geſorgt.

Exploſion auf einem Hamburger
Motorſchoner.

Vier Schwerverletzte.
Wie erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich auf dem Ham-

burger Motorſchoner „Willi Marie“, der den däniſchen Hafen
Middelfahrt wegen eines Motorſchadens als Nothafen an
laufen müßte, eine ſchwere Exploſion, in dem Augenblick, als
ein däniſcher Handwerker an Bord gekommen waär, um den
Motor zu reparieren. Der Motorblock explodierte und Eiſen
ſtücke flogen umher. Eine Stichflamme verletzte die um den
Motor ſtehenden Perſonen.

Vier Mann, der Kapitän Dreyer, Steuermann Peter, ein
Matroſe und der däniſche Handwerker erlitten ſchwere

Brandwunden.
Die Hafenfeuerwehr kam hald an Bord, um die Verwundeten
an Land zu bringen und die Flammen zu löſchen. Die polizei
liche Unterſuchung ergab, daß das Unglück durch eine folgen
ſchwere Verwechſlung verurſacht wurde. Man hatte dem
däniſchen Handwerker

anſtatt komprimierter Luft einen Behälter mit Sauerſtoff
aufgeliefert. Der Hafenbeamte, der die dere en t ver
ſchüldete und die Sauerſtofflaſche dem Handwerker auslieferte,
wurde verhaftet.

Beraubung eines Güterzuges.
RKänberfahrt nach amerikaniſchem Muſter

Vor einigen Tagen wurde auf der Eiſenbahnſtrecke
Wuppertal Vohwinkel-KölnKalk ein Güterzug beraubt.
Die Feſtſtellungen des Streifdienſtes der Reichsbahn
direktion Wuppertal und Köln ergaben, daß Zugräuber in
Vohwinkel auf den Güterzug aufgeſprungen und in
Güterwagen eingeſtiegen waren. Während der Fahrt
hatten ſie dann die Güter aus dem Wagen hinaus
geworfen. Zwei Helfershelfer waren an der Straße

mit Perſonenautos entlang gefahren
und hatten die an den Bahnböſchungen liegenden Güter
geſammelt und ſoweit es möglich war nach Köln in die
Wohnung eines Chauffeurs geſchafft. Die Güter, die ſie
nicht wegſchaffen konnten, haben ſie in der Nähe der
Bahnſtrecke auf Feldern, in Kiesgruben und n Wäldern
verſteckt. Die Polizei konnte den größten Teil der ge
ſohlenen Waren wieder herbeiſchaffen. Alle Verhafteten
ſind geſtändig

Sprengſtoff-Funde auf Grube
Eſchweiler Reſerve.

Jm Jahre 1929 verausgabte Dynamitpatronen entdeckt.
Auf der Grube Eſchweiler Reſerve ſind unter Tage,

und zwar auf der 600-MeterSohle, Revier 12, fünf
Sprengſtoffpatronen Nobelit und einige Zeit ſpäter im
Revier 10 auf derſelben Sohle weitere Dynamitpatronen
gefunden worden. Die weiter angeſtellten Nachforſchungen
förderten noch etwa 50 Sprengpatronen aus verſchiedenen
Verſtecken zutage. Alle Sprengſtoffe ſind bereits im
Jahre 1929 an ſchießberechtigte Perſonen ausgegeben
worden. Die Unterſuchung der Angelegenheit durch die
Bergbehörde und die Staatsanwaltſchaft iſt im Gange.

Schon im vergangenen Jahre ſind im Eſchweiler
Walde Sprengſtoffe gefunden worden, die aus dem
Magazin der Grube Eſchweiler Reſerve ſtammten. Da
mals wurden zwei Arbeiter der Grube Eſchweiler
Reſerve vom Reichsgerichte wegen ſchweren Diebſtahles
bzw. Anſtiftung dazu zu fünf und ſechs Jahren Zucht
haus verurteilt

Ein neues Erdbeben.
Die argentiniſche Provinz Tucuman heimgeſucht.

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, hat ſich in der
r e r Provinz Tucuman ein ſchweres Erdbeben
ereignet.
große Schäden angerichtet worden.

Strenges Regiment in Mangaguga.
Wie aus Managua berichtet wird, halten die

Nationalgarde und die amerikaniſchen Marinemann-
ſchaften Ruhe und Ordnung mit eiſerner Strenge auf
recht. Selbſt bei geringen Diſziplinloſigkeiten wird ge
ſchoſſen. So hat die Nationalgarde vier Eingeborene
erſchoſſen, die Waſſer aus einem verpeſteten See tranken.
Weitere zehn Eingeborene wurden wegen Aufreizung zu
Ausſchreitungen erſchoſſen. Die Zahl der bisher Er
ſchoſſenen beträgt 19. Hunderte von Aasgeiern kreiſen
über den noch immer brennenden Trümmern der Stadt.
Bisher ſind 800 Tote beerdigt worden. Am Oſterſonntag
wurden in der Nähe der Stadt am Rande eines kleinen
Kraterſees die Leichen von 40 Frauen entdeckt, die beim
e der Kataſtrophe mit Wäſchewaſchen beſchäftigt

aren.
h

Schüſſe in einer Synagoge.
Die Tat eines Geiſteskranken.

Jn der Zentralſynagoge in Budapeſt ſpielte ſich
gegen Schluß eines Gottesdienſtes ein aufregender Vor
fall ab Jn dem dichtgefüllten Tempel fielen raſch hinter
einander mehrere Schüſſe, und

fünf Perſonen ſtürzten blutüberſtrömt zu Boden.
Der Täter wäre von der erregten Menge gelyncht worden,
wenn ihn Polizei nicht befreit hätte. Bei ſeiner Ver
nehmung gab er an, daß er das Attentat verübt habe,
weil er ſeit längerer Zeit in größter Not lebe. Es handelt
ſich um einen Mann namens Emil Zatloka, der
bereits einmal in einer Jrrenanſtalt war und offenbar
noch immer geiſteskrank iſt. Zwei von den fünf Ver
letzten dürften kaum gerettet werden können.

Verwegener Bankraub in Quickborn.
Maskierte Räuber überfallen die Weſtholſteiniſche Bank.

Ein frecher Einbruch wurde in Quickborn (Kreis
Pinneberg) ausgeführt. Drei maskierte Männer ver
ſchafften ſich Einlaß in die Geſchäftsräume der Filiale der
Weſtholſteiniſchen Bank und begaben ſich von hier aits
in die Wohnung des Bankleiters, den ſie mit vorgehalte
nem Revolver zur Herausgabe des Treſorſchlüſſels
zwangen. Während einer der Banditen den Bankleiter
in Schach hielt, verſuchten die anderen vergeblich, den
Geldſchrank zu öffnen. Schließlich zwangen ſie den Bank
leiter unter ſtändiger Bedrohung mit dem Revolver, ſelbſt
den Geldſchrank zu öffnen. Die Räuber entwendeten dann

Bargeld in Höhe von 2000 Mark.
Nachdem ſie den Bankleiter und ſeine Tochter gefeſſelt
hatten, entfernten ſie ſich in dem Auto, mit dem ſie ge
kommen waren. Erſt nach Stunden konnten ſich die
überfallenen von ihren Feſſeln befreien und die Polizei
alarmieren. Die Nachforſchungen nach den Tätern wer
den dadurch erſchwert, daß die Räuber mit Handſchuhen

gearbeitet haben. dZwel Eiſenbahnunglücke in Frankreich.

Vier Opfer der Bahnſchranken,
An einem Bahnübergang in der Nähe von Fontainebleau

bei Paris hatte der Schraänkenwärter in Erwartung des
Schnellzuges Paris Dijon die Schranken geſchloſſen, als ein
Autobus den Bahnübergang paſſieren wollte. Der Wärter
öſfnete noch einmal die Schranken und ließ den Autobus durch,
bei welcher Gelegenheit ein mit vier Perſonen beſetzter Laſt
wagen ebenfalls paſſieren wollte. Jn dieſem Augenblick raſte
der Schnellzug heran, faßte den Laſtwagen, nahm ihn noch
in 500 Meter mit und ſchleuderte ihn dann den Bahndamm

inunter.
Von den vier Jnſaſſen waren drei auf der Stelle tot, der

vierte ſtarb während der überführung in das
Krankenhaus.

Der Schrankenwärter wurde verhaftet. Faſt zu gleicher Zeitſtieß auf der Strecke Chartres-Orleans inelge ſah Wei
chenſtellung ein Perſonenzug auf einen Güterzug. Der Zug
führer und eine Begleitperſon des Güterzuges wurden lebens
gefährlich verletzt während acht Reiſende mehr oder weniger
ſchwere Verletzungen davontrugen.

Jn den Städten Tucuman und Graneros ſind

Familientragödien.
Jhre Kinder und ſich ſelbſt erſchoſſen.

Jn Aſchaffenburg erſchoß die 24 Jahre alte ge
ſchiedene Ehefrau Thereſe Möhn ihre 37 Jahre alte
Schweſter und ihre drei Kinder, ein Zwillingsmädchenpaar
im Alter von ſechs Jahren und einen Jungen von vier
Jahren. Die Schweſter und die beiden Mädchen waren
ſofort tot, der Junge liegt im Sterben. Die Täterin
ſtürzte ſich aus dem vierten Stockwerk auf die Straße, wo
ſie tot liegenblieb. Die Frau lebte ſeit drei Jahren in
Scheidung und beging die Tat, weil ſie auf eine gericht
liche Entſcheidung hin die Kinder ihrem Ehemann geben
ſollte.

Opfer wirtſchaftlicher Not.
Jn Wien wurden der 42jährige Buchhändler Adolf

Fleiſſig, ſeine Gattin und vier Kinder im Alter von 11 bis
I Jahren durch Gas vergiftet tot in der Wohnung auf
gefunden. Der Buchhändler ſaß in einem Seſſel, Frau
und Kinder lagen ausgekleidet in den Betten Wirtſchaft
liche Not ſoll die Familie in den Tod getrieben haben.

Von der eigenen Tochter erſchlagen.
Kattowitz. Jn Siemianowitz (Laurahütte) hat ſich eine

blutige Familientragödie zugetragen. Als der 65jährige Be
triebsaufſeher Domzol vom Dienſt nach Hauſe zurüc kehrte,
wurde er von ſeiner 21jährigen Tochter mit Schmährufen
nen Es kam zu einer Auseinanderſetzung, in derenVerlauf die Tochter einen Hammer und ihr Verlobter eine
Art ergriffen und auf den alten Mann einſchlugen, bis er tot
zuſammenbrach.

Zwei ſchwere Autokataſtrophen.

Zahlreiche Todesopfer.In der Gegend von VBarleDuc bei Paris hat ſich ein
ſchweres Kraftwagenunglück ereignet, das vermutlich fünf
Todesopfer fordern dürfte. Ein voll beſetztes Auto wurde
von einem von hinten kommenden Kraftwagen in voller Fahrt
gerammt und gegen einen Baum geſchleudert. Während der
gerammte Wagen ſich überſchlug und vollkommen zertrümmert
wurde, ſetzte der ſchüldige Fahrer des zweiten Wagens ſeinen
Weg unerkant fort, ohne den Verunglückten auch nur die ge
ringſte Hilfe zu leiſten Die Kataſtrophe wurde erſt von
ſpäteren Paſſanten entdeckt, die zwei Tote, dret Sterbende und
zwei Schwerverletzte unter den Trümmern hervorzogen.

Bei einem Bahnübergang in der näheren Umgebung von
Lucca in Italien wurde ein Automobil, das mit fünf jungen
Leuten beſetzt war, von dem Schnellzug Rom Turin über
ſahren, wobei alle fünf Jnſaſſen den Tod fanden

vJohann Hinrich Wichern.
Der Begründer der Jnnern Miſſion und des Hamburger

Rauhen Haufes.

Am 7. April jährt ſich zum 50. Make der Todestag des
proteſtantiſchen Theologen Johann Hinrich Wichern,
der im Jahre 1833 in ſeiner Vaterſtadt Hamburg das weit
bekannte „Rauhe Haus“, eine Erziehungs- und Bruderbil-
dungsanſtalt („Brüder“ ſind Gehilfen im Dienſte der Jnnern
Miſſion, Vorſteher von Rettungshäuſern, Waiſenhäuſern, Her
bergen zur Heimat uſw. begründete. Zu dem Namen „Rauhes
Haus“, der auf Schlimmes ſchließen läßt, aber ganz harmlos
iſt, iſt die Erziehungsanſtalt auf merkwürdige Weiſe gekommen
Wichern hatte die heute ſo impoſante Anſtalt in einer unſchein
baren Strohhütte, die nach ihrem Erbauer, einem gewiſſen
Ruge, „Ruges Huus“ genannt wurde, begründet; daraus hat
dann der Volksmund „Rauhes Haus“ gemacht.

1848 gab Wichern auf dem Kirchentage zu Wittenberg Ver
anlaſſung zur Bildung des Zentralausſchuſſes für Jnnere
Miſſion, jener zu großer Bedeutung gelangten chriſtlichen
Liebestätigkeit, die die Geſamtheit aller auf Beſeitigung geiſt
licher und leiblicher Not innerhalb der evangeliſchen Kirche her
vortretenden Tätigkeiten umfaßt. Es handelt ſich vor allem
um die Errichtung von Krippen, Kleinkinderſchulen, Rettungs
häuſern für verwahrloſte Kinder, Anſtalten für Jdioten und
Epileptiſche, Lehrlings, Geſellen- und Jünglingsvereinen,
Jungfrauenvereinen, Kinderhorten, Heilſtätten und Aſyle für
Trunkſüchttge, Einrichtung von Sonntagsſchulen, Herbergen zur
Heimat, Mäßigkeits und Sittlichkeitsvereinen, Diakoenen und
Diakoniſſenanſtalten uſw.
Wicherns Ruf verbreitete ſich mmer weiter. 1857 wurde
der Hamburger Theologe zum Meezlied des Oberkirchenrates
und zum vortragenden Rate für Gefängnis und Armenwefen
im preußiſchen Miniſterium des Innern ernannt. Jn Berlin
begründete er das Johannesſtift, von dem die Stadtmiſſion,
d. h. die Veranſtaltungen der Jnnern Miſſion in den großen
Städten ausgingen. Jn den Kriegen von 1864, 1866 und 1870
leitete Wichern die Felddiakonie, des Hauptſächlich der Pflege
der Verwundeten galt. 1873 trat er wankheitshalber von allen
ſeinen Amtern zurück
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War WarDas müssen Sie beim Wäschewaschen wissen!

wenn Sie hartes Leitungs-

gemächtem Wasser

vor Bereitung der Waschlauge 23 Handvol Henko
9 D.

z

oder Brunnenwasser

Das beste VWaschmittel kann nicht gut schäumen,

b

wäscht man gut und vorteilhaft. Geben Sie deshalb immer

in den Waschkessel, dann haben Sie bei kräftiger



Amtlicher Teil.
Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins

und Grundvermögensſteuer und den Gemeindezuſchlag zur
Grundvermögensſteuer für den Monat April 1931, bis zum
15. ds. Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten. Für
Zahlungen nach dem 15. ds. Mts, werden die geſetzlichen
Verzugszinſen erhoben.

Bis zur Feſtſetzung des Gemeindezuſchlags zur Grund
vermögensſteuer für das Rechnungsjahr 1931 werden gemäß
S 59 Abſatz 2 des Kommunalabgabengeſetzes die Zuſchläge
des Rechnungsjahres 1930 forterhoben, Eine Benachrichtigung

der Steuerpflichtigen durch Zuſendung des Steuerzettels er
folgt nicht. Bei der erſten Zahlung von Steuern im
Rechnüngsjahre 1931 erfolgt die Aushändigung des zur
Quittungsleiſtung beſtimmten Steuerzettels.

Annaburg, den 7. April 1931.
Der Gemeindevorſtand

Lokales und Provinzielles.
Verkauf von Flaſchenbier in Gaſtſtätten. Durch

einen Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters an die
Polizeibehörden wird feſtgeſtellt, daß der Verkauf von
Flaſchenbier in Gaſtſtätten außerhalb der allgemeinen Ver
kaufszeiten, das heißt nach 7 Ahr abends und an Sonn
tagen, außerhalb der etwa freigegebenen Zeit nur zum Ge
nüß auf der Stelle, nicht „über die Straße zuläſſig ſei.
Der Verkauf von Bier in offenen Gefäßen, in Kannen
oder verſchließbaren Flafchen, die der Käufer mitbringt, iſt
dagegen ſtatthaft.

Arbeitsbücher ausſtellen laſſen! Jn dieſen
Tagen wird wieder eine große Anzahl Schulentlaſſener als
Lehrlinge, Lehrmädchen oder jugendlicher Arbeiter und
Arbeiterinnen in Fabrik und andere Gewerbebetriebe über
treten. Es wird deshalb daxauf hingewieſen, daß minder-
jährige Perſonen zum Eintritt in ein Arbeits und Lehr
verhältnis eines Arbeitsbuches bedürfen. Der Arbeitgeber
darf nur ſolche Minderjährige beſchäftigen bezw. anlernen,
die ein Arbeitsbuch vorlegen. Letzteres iſt vom Arbeitgeber
ſorgfältig aufzubewahren und bei der Beendigung des
Arbeitsverhältniſſes dem Minderjährigen wieder zu be
händigen.

Ein ehrlicher,Jeſſen, 4. April. (Otto Mieſeler
redlicher und alter Handwerksmeiſter, der alle Wehen der
Nachkriegszeit, die Sorge um das kägliche Brot und um
Arbeit, die Nöte des Alters und der Krankheit in doppelter
Schwere durchzumachen hatte, hat die Augen zum ewigen
Frieden geſchloſſen. Olto Mieſeler iſt einer der Tapferſten

der Tapferen geweſen, der in treuer Liebe und unverdrießlich
das Schwere, das ihm das Schickſal durch Krankheitsfälle

in der Familie auferlegte, trug. Die Schützengilde wird
dem Heimgegangenen das letzte Geleit geben. 48 Jahre
iſt Otto Mieſeler als Tambour an der Spitze des Zuges
marſchiert, ſeine Erſcheinung war eine Ueberlieferung aus
guter alter Zeit; das Schützenfeſt und die Schützen waren
ihm alles, Lebensaufgabe und Lebensſinn.

Torgau, 4. April. Ueberfallen wurde am Donners
tagabend ein Torgauer Einwohner, der ſich mit ſeinem Fahr
rade auf dem Wege nach Mockrehna befand. Unweit der
Gräfendorfer Förſterei wurde er plötzlich von einem Manne
angefallen, am Halſe gewürgt und vom Rade herunter-
geriſſen. Der Ueberfallene wehrte ſich energiſch, ſo daß der
Wegelagerer die Flucht ergreifen mußte.

Spare
Bauspare

bei Deiner

Sparkassel!
Sie ist die berufene Stelle, Deine
Interessen zu wahren. Sie ist
lediglich da, den Bürgern und
damit auch Dir zu dienen. Du
hast es deshalb in allen Deinen
Geldan gelegenheiten nicht nötig,
Dich an ortsfremde bezahlte
Agenten zu wenden. Wir beraten
Dich gern, denn dazu sind wir da!

Gemeindesparkasse

Annaburg.

Bitterfeld. (Exploſion von Benzindämpfen.) Am
Mittwoch hatte eine Ehefrau in der Lutherſtraße ein Kleid
mit Benzin gereinigt. Durch Entzündung von Benzin-
dämpfen entſtand eine Exploſion. Hierdurch trugen die Frau
und ihre 10jährige Tochter Brandverletzungen davon und
mußlen ſich in ärztliche Behandlung begeben. Der Brand
wurde durch Hauseinwohner gelöſcht.

Deſſau, 27. März. (Selbſtmord durch Morphium.)
Jn einem hieſigen Hotel war ein Fremder abgeſtiegen, der
morgens bewußtlos in ſeinem Bett aufgefunden und ſofort
im Rettungswagen dem Kreiskrankenhauſe zugeführt wurde,
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Adolf Paul
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wo trotz Gegenmaßnahmen der Tod eintrat. Es handelt
ſich um den in Berlin wohnhaften Kaufmann Karl DOlto
Graf von Baudiſſin, 41 Jahre alt, der eine ganze Flaſche
ihm zum Einſpritzen verſchriebenen Morphiums auf einmal
zu ſich genommen hatte. Da der Tote nur geringe Bar
miltel bei ſich führte, wird wirtſchaftliche Not als Urſache
zu dem Schritt angenommen.

Lauchhammer. (Schwerer Anfall im Lauchhammer
Werk.) Beim Auflegen einer über 20 Zentner ſchweren
Platte auf die Bohrmaſchine ſchlug die Platte zurück und
zerſchmetterte dem im Maſchinenbau des Lauchhammer Werkes
beſchäftigten Bohrer Geisler aus Ruhland ein Bein, das
im Krankenhaus bis zum Knie amputiert werden mußte.

Hecklingen (Kr. Bernburg.) (Kupferdiebſtahl Jn
einer der letzten Nächte wurde ein ſchwerer Diebſtahl bei
der Firma Polenſti Rathjens verübt. Die Diebe drangen
in einen Bagger ein und entwendeten Kupferdraht im Werte
von 1500 Reichsmark. Die Polizei iſt den Tätern bereits
auf der Spur.

Cochſtedt (Kr. Quedlinburg), 4. April. (Stadtverord-
neten ſoll das Bürgerrecht entzogen werden) Die ſozial
demokratiſche Fraktion hat in der Stadtverordnetenverſamm
lung den Antrag geſtellt, den Stadtverordneten der unpoli
tiſchen Liſte und der Kommuniſten die Ausübung des
Bürgerrechts auf die Dauer von vier Jahren zu verſagen,
da ſie ihre Mandate als Stadtverordnete ohne genügende
Entſchuldigung niedergelegt haben.

Möckern (Bez. Magdeburg), 4. April. (Eine halbe
Million gleich 13000 Mark.) Die hieſige Landmühle, ein
ganz neues Werk, ſollte verſteigert werden. Jhr Bau hat
rund eine halbe Million gekoſtet. Das höchſte Angebot be
trug 13000 Mark. Es iſt zweifelhaft, ob unter dieſen Am
ſtänden der Zuſchlag erfolgt.

Salzwedel, 1. April. Aus der Fremdenlegion zurück
gekehrt iſt der Schmied Pilgrim aus Salzwedel. Er iſt ſeiner
zeit mit einer franzöſiſchen Ausgrabungskommiſſion mitgereiſt
und hat dann fünf Jahre in Algier gedient. Mit ihm kam
zugleich die Nachricht nach Salzwedel, daß ein Legionär aus
Salzwedel, der Schloſſer Exich Gelitzer, auf der Flucht von
Arabern erſchoſſen wurde.

Wittenberge. Angeheure Vermehrung der Wollhand
krabben. Jm geſamten Stromgebiet- der Elbe wird in
dieſem Jahr eine ungeheure Zunahme der chineſiſchen Woll
handkrabbe beobachtet. Die außerordentlich ſchnelle Ver
mehrung bringt es mit ſich, daß ſie das Hauptſtromtal ver
laſſen und immer weiter in die Nebenflüſſe vordringen. So
wurden auf einer verhältnismäßig kurzen Strecke in der
Jeetzel etwa 1000 Wollhandkrabben gefangen, die in Aalkörbe
eingedrungen waren.

MarktKalender.
8. April Schweinemarkt in Schönewalde.
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Tangunterricht
(Gesellschaftskursus)

Annaburg Gasthof Neue Welt
(Inh. J. Hoppe)

Der Unterricht beginnt am
grüßen al Aerlobke

Annnburg Preklin
Oſtern 1931

mee

Bekanntmachung.

Eine Geldbörſe mit Jn- V
halt als gefunden ab

vorgeſchriebenen
Sämmtliche

Lehrbücher Utenſilien
ſind vorrätig in der

Alle Lehrmittel
Hefteu. Schreib

9. April, abends 8 Uhr.
Anmeldungen vorher im Bokal
erbeten. Honorar in Raten ohne
Nebenunkosten.

S
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P. Rauprecht,

Preubisch- Südteutsohe Klassen- Lotterie
Größte und gewinnreichſte Staatslotterie.

Der neue Spielplan iſt durch die
gegeben worden.

Annaburg, d. 7. April 1931.
Der Amts-Vorſteher.

Oberwohnung
zu vermieten.

Planweg 14.

Mohrrüben,
à Zir. 1,60 Mk. Beſtell
ungen nimmt entgegen

Karl Böhnr,
Niedere Straße 20.

Wbeitsbücher

zu haben bei

Stets friſch bei:

Mranz Nr.Jnh.: L. Schröder

M Königin

Luiſe
Donnerstag, d- 9. April,

i abends 8 Uhr
Monats-Versammlung

im Goldenen Ring

e Bürger-
S

Schützen
S e Pereine. V.

Donnerstag, d. 9. April,
abends 8 Ahr

Monats-Versammlung

bei Kam. Dubro (Sieges
kranz).

Der Vorſtand.
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Kontobücher aller Art

empfiehlt

Herm. Steinbeiß.
Geern 35 RM. Wochen

lohn werden für den
Bezirk Annaburg ehrliche
Leute geſucht. Kurze Probe
zeit. K. Heilmann, Leipzig
C. 1, 1663, Marbkthallenſtr. 16

9666066

Buchhandlung Herm. bteinbeiß

Iachahwmungen

sind oft billiger, sie
incl aber auch meist

h wirkungslos. Weisen
ie deshalb Nachah-

mungen zurück und
bedienen Sie sich
gegen Husten, Hei-
Sserkeit und Katarrh
der bekannten „Kai-

er's Brust-Caramel-
n. Ueber 15000

beglaub. Zeugnisse
sprechen f. d. echten

Br ars
Ceramellen
m i den s Tannen

S S
Zu haven bei:

Apotheke A. Schmorde
Drogerie Otto Schwarze

Theobald Schunke,
Otto Riemann's Ntl.

und wo Plakate sichtbar.

III

Porto 15 Pf.
Staatl. Lotterie Einnahme von König

Preußiſch büddeutſche Klaſſenlotterie.

Zur 1. Klaſſe 37. (263.) Lotterie, Ziehung am 20. u.
21. April empfiehlt und verſendet auch unter Nachnahme

Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe
5. 10. 20. 40. RM.Gewinnliſten 1. 5 Klaſſen 90 Pf.

Wittenberg (Bez. Halle), Coswigerſtraße 20
Telefon 2686, Poſtſcheckkonto: Leipzig 27138

Kaffeefiltrierpapier „Nelitta“ e
(Feſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Spielkarten

Manrer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und KoſtenAnſchläge
koſtenlos und unverbindlich.
Nur ſolide Ausführung

Groß Einkauf aller Bauſtoſfe und
veſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.

Fordern Sie mein Angebot, es verpflichtet
Sie zu nichts

Wilhelm Kunzeempfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

dreifache Vermehrung aller Mittel
gewinne ein großer Erfolg.

Ueber 113 Millionen RM. bisher 62 Millionen
J gelangen jetzt in 348000 Gewinnen zur

Ausſpielung
Hauptgewinne:je 2 zu 5000060, 300 000, 200 000 und 12 zu

J 100000 RM. ſowie 2 Prämien zu 500 000 RM.
Mittelgewinne-6400 zu 1000 RM., 3120 zu 2000 en.

1080 zu 3000 RM., 548 zu 5000 RM. 224 zu
10 000 RM. uſw.

Lospreiſe u hpro Klaſſe: 5. e 29 40 W.Ziehung 1. Klaſſe am 20. und 21. April 1931.
I Loſe zu haben bei

Wstwich, Jüterbog-
Staatl. Lotterie Einnehmer.

Sämtliche Bau-Artikel:
Eiserne Träger und Sätslers,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

T Front und Grabgitten,
Eiserne Fenster und Obentichte,

Tänen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachbinden, sämtl. Ofen-
hau-Antikel, Vonrohre,

Eiserne Pampen mit Rohr und Sauger,
ſowie kKomplette Wasserfeitangen-

Steallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen-

Wilhelm Grahl.
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